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EditorialInhalt
Liebe Leserinnen
und Leser,
die EU-Osterweiterung und die Öffnung
der Märkte Richtung China prägen heute
die globale Wirtschaft. Für den Standort
Deutschland wird es damit wichtiger denn
je, die Produktion im Inland mit der
wachsenden Internationalisierung in Ein-
klang zu bringen. Leistungen müssen
heute stets an dem Standort erbracht
werden, der in Effizienz, Qualität, Know-
how und Marktnähe die größten Vorteile
bietet – für Deutschland bedeutet dies
vor allem eine Rolle als Technik- und
Innovationsstandort mit einem überdurch-
schnittlichen Maß an Flexibilität, Kunden-
orientierung und Produktivität.
Mit dem neuen Geschäftsfeld Luft-
fahrt reagieren WZL und Fraunhofer IPT
auf den weltweit stark anwachsenden
Bedarf an Flugzeugen und Strahltrieb-
werken. Ein ganzheitlicher Lösungsan-
satz für die Entwicklung, Auslegung und
optimierte Umsetzung von Produktions-
systemen soll die Bedeutung des Stand-
orts Aachen für die Luftfahrtindustrie stär-
ken. Von führenden Firmen des Indu-
striezweiges wird das neue Geschäftsfeld
bereits genutzt und gefördert.
In der Automobilindustrie gehören
deutsche Hersteller zur Weltspitze. Aber
die internationale Konkurrenz schläft nicht.
Um diese Spitzenstellung zu halten, müs-
sen Fahrzeuge und ihre Komponenten
stetig weiterentwickelt und optimiert
werden. Am WZL konzentriert sich der-
zeit ein Forschungsprojekt darauf, den
Geräuschkomfort innerhalb und außer-
halb von Automobilen zu verbessern. Das
Internationale Wertschöpfung
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Projekt wird von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) gefördert, die
sich unter anderem für einen zukunfts-
orientieren Forschungsstandort Deutsch-
land engagiert.
Die Optikindustrie profitiert heute von
der Verlagerung ihrer Produktionsstätten
in Niedriglohnländer. Den Standort Euro-
pa zu stärken und fit zu machen für neue
Technologien ist das Ziel verschiedener
internationaler Projekte, die derzeit am
Fraunhofer IPT zum Thema Optikreplika-
tion laufen. Vom Präzisionsblankpressen
über die Herstellung großflächiger Ab-
formwerkzeuge für die Displaytechnik bis
hin zur Qualitätssicherung für die Be-
schaffung optischer Komponenten reicht
das Spektrum der aktuellen Aktivitäten
mit europäischen Partnern.
Strategische Vorgehensweisen und
neue Technologien entwickeln WZL und
Fraunhofer IPT auch für den Werkzeug-
und Formenbau, der ebenfalls hart mit
der Konkurrenz aus dem Osten zu kämp-
fen hat. In internationalen Forschungs-
und Industrieprojekten sowie mit Studien
und nicht zuletzt durch das mittlerweile
7. Internationale Kolloquium »Werkzeug-
bau mit Zukunft« unterstützt der aachener
werkzeug und formenbau die Branche
mit Informationen, Austausch und zahl-
reichen Erfolgsbeispielen.
»Nichts ist so beständig wie der Wan-
del« – dieser Allgemeinplatz gilt selbst-
verständlich auch für die moderne,
globalisierte Wirtschaft. Damit Unterneh-
men am Puls der Zeit bleiben, erarbeiten
WZL und Fraunhofer IPT neue Wege für
verschiedenste Branchen. Einige Bei-
spiele dazu finden Sie in dieser Tools. Wir
wünschen Ihnen viel Vergnügen beim
Lesen!
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Höher, schneller, weiter  . . .
Die unterschiedlichen Strategien der zwei
größten Flugzeughersteller Boeing und
Airbus manifestieren sich momentan in
den beiden prestigeträchtigen Modellen
787, auch »Dreamliner« genannt, und dem
Großraumflugzeug A380. Diesen beiden
Flugzeugtypen liegen zwar unterschied-
liche Konzepte zugrunde, sie stellen jedoch
ähnliche Anforderungen an die Triebwerks-
auslegung. Die Parameter Wirkungsgrad
und Wartungsfreundlichkeit der System-
komponenten bestimmen die Entwick-
lungen und Herausforderungen im Trieb-
werksbau. Während der Lebensdauer eines
Triebwerkes werden nur etwa 20 Prozent
der Kosten in der Herstellung verursacht.
80 Prozent der Lebensdauerkosten entste-
hen während des Betriebs durch Instand-
setzungen und Verbrauch an Betriebs-
stoffen. Diese Randbedingungen führten
in den vergangenen 20 Jahren dazu, dass
die Triebwerkspreise von etwa 150 auf
100 $/lb (Preis je Schubpfund) gefallen
sind. Darüber hinaus fordert der Kunde
eine Reduktion der Lebenszykluskosten
bis 2010 um 20 bis 30 Prozent bei gleich-
bleibender oder gar erhöhter Zuverläs-
sigkeit.
Vom Triebwerks-
lieferanten zum
Triebwerksbetreiber
Die Konsequenz aus den beschriebenen
Forderungen führte in den vergangenen
Jahren dazu, dass Triebwerkshersteller
mehr und mehr zu Triebwerksbetreibern
mutierten. Die Firma Rolls-Royce plc. er-
wirtschaftet aktuell mehr als 50 Prozent
ihres Umsatzes mit der Wartung und dem
Themen
Produktionstechnologien für die Luftfahrtindustrie am Standort Aachen
Der Bedarf an Flugzeugen undStrahltriebwerken wird in den
nächsten 20 Jahren stark wachsen.
Die Luftfahrtindustrie muss sich je-
doch auf große Marktschwankungen,
zunehmende Unweltschutzanfor-
derungen und einen verschärften
Kostendruck einstellen. Diese Ent-
wicklung wird wesentlich durch die
zivile Luftfahrt bewirkt. Vor allem der
Bedarf an Mittelstrecken- und kleinen
Passagierflugzeugen wird stark an-
wachsen. Die Luftfahrtindustrie
wächst international zurzeit jährlich
um mehr als fünf Prozent. Nach
heutigen Prognosen ist davon aus-
zugehen, dass der Bedarf bei Kampf-
flugzeugen und Hubschraubern im
militärischen Bereich mehr oder we-
niger konstant bleiben wird.
Betrieb ihrer Produkte. Darüber hinaus
führte dieses Vorgehen in der Vergangen-
heit dazu, dass neue Kollaborations-
stragien zur Umsetzung dieser neuen
Geschäftsmodelle aufgebaut wurden.
Neben Entwicklungskooperationen mit
anderen Triebwerksherstellern oder Toch-
terfirmen etablieren sich auch gezielt
unternehmensübergreifende Entwick-
lungsnetzwerke. Ein Paradebeispiel hier-
für ist die Entwicklung des TRENT-1000-
Triebwerks für die Boeing 787, aus der
TRENT-Triebwerksfamilie. Durch eine
RRSP (»risk and revenue sharing part-
nership«) ist es gelungen, aus einer be-
reits existenten, hochprofitablen Trieb-
werksserie (Trent 500, 700, 800, 900) in
kürzester Zeit ein angepasstes Modell für
den Dreamliner zu entwickeln. Ein wich-
tiger Erfolgsfaktor ist hier auch die mas-
sive Erweiterung des FuE-Netzwerks, das
bei verteiltem Risiko die Ressourcen unter-
schiedlicher Partner bündelt.
Technologiegetriebene
Produktentwicklung
Technologisch geht ein großer Entwick-
lungsschub von neuen Werkstoffen aus.
Hier sind neben den Flugzeugbauern
besonders die Triebwerkshersteller zu nen-
nen, die die zentrale Komponente eines
Flugzeugs bereitstellen. Weiterentwickelte
Titan- und Nickelbasislegierungen sowie
Titanaluminide besitzen kurzfristig die
größten Entwicklungspotenziale. Mittel-
fristig sind auch partikelverstärkte Metal-
le von Bedeutung. Höhere Wirkungsgra-
de werden durch höhere Brennkammer-
temperaturen und durch das Design der
Verdichter und Turbinenstufen erreicht.
Außerdem wird bei Flugtriebwerken ge-
nerell die Notwendigkeit sichtbar, durch
Leichtbau Gewicht zu sparen. Um höhere
Brennkammertemperaturen zu erzielen,
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müssen hochwarmfeste Werkstoffe ein-
gesetzt werden. In der Brennkammer
selbst können Keramiken und keramische
Schichten weiterhelfen. Diese Technolo-
gie findet auch bei rotierenden Schaufeln
und bei den stationären Komponenten im
Strömungskanal Anwendung. Vor allem
aber im Bereich der Hochdruckverdichter
und Hochdruckturbinen ist es notwendig,
auf neue Werkstoffgruppen auszuweichen.
Hier spielen mehrphasige, neue Titan-
legierungen eine entscheidende Rolle.
Zurzeit laufen Bestrebungen, Titanalumi-
nide für Mittel- und Hochtemperaturanwen-
dungen im Verdichter- und Turbinen-
bereich zu qualifizieren. Der Einsatz schei-
tert im Augenblick noch daran, dass Fra-
gen zur Bearbeitung ungelöst sind und
überzeugende Reparaturkonzepte fehlen.
Außerdem laufen diese Komponenten zur-
zeit in Lebensdauertests.
Ganzheitliche Lösungen
aus einer Hand
Die beschriebenen Aspekte sind nur eini-
ge Beispiele aus den momentanen Ent-
wicklungstendenzen in der Luftfahrtindu-
strie. WZL und Fraunhofer IPT haben sich
dieser Thematik im Sinne eines ganzheit-
lichen Lösungsansatzes angenommen.
Durch die Vereinigung der Produktions-
systematik, des Qualitätsmanagements
und der Messtechnik, der Entwicklung
neuer Werkzeugmaschinen und Hand-
habungssysteme, aber vor allem durch
die Fortführung und Optimierung von
Fertigungs- und Überwachungsstrategien
gelingt es am Standort Aachen, ein ein-
zigartiges, gesamtheitliches Angebot für
die Entwicklung, Auslegung und opti-
mierte Umsetzung von Produktions-
systemen für die Luftfahrtindustrie anzu-
bieten. Das gemeinsame Geschäftsfeld
»Luftfahrt« bündelt und koordiniert diese
Aktivitäten in beiden Häusern und wird
bereits jetzt von führenden Unternehmen
dieses Industriezweiges genutzt und ge-
fördert.
Ein TRENT-1000-Triebwerk
auf dem Prüfstand
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Arbeiten am Antriebsstrang
In den vergangenen Jahren hat der An-
triebsstrang von Kraftfahrzeugen hinsicht-
lich seines NVH-Verhaltens (Noise,
Vibration, Harshness) an Bedeutung ge-
wonnen. Während der Verbrennungs-
motor – als dominante Geräuschquelle im
Antriebsstrang – sowohl hinsichtlich des
Außengeräusches als auch des Innen-
geräusches zu beachten ist, spielen die
anderen Strangkomponenten üblicher-
weise nur in Bezug auf den Geräusch-
komfort im Innenraum eine Rolle.
Ein konventioneller Antriebsstrang
besteht aus den Komponenten Motor,
Kupplung, Getriebe, Hinterachse und der
Fahrzeugmasse, die sich über die Reifen
an der Fahrbahn abstützt. Der Antriebs-
strang ist ein schwingungsfähiges System.
Seine einzelnen Komponenten besitzen
jeweils ein Schwingungsverhalten mit
eigenen Charakteristiken, die vom Fahr-
gast im Automobil akustisch und haptisch
wahrgenommen werden. Eine getrennte
Betrachtung jeder Einzelkomponente des
Antriebsstrangs ist sinnvoll, um die Quelle
für Geräuschanregungen einzugrenzen,
bevor eine abschließende Untersuchung
im Gesamtsystem erfolgt.
Das Gesamtsystem Antriebsstrang be-
sitzt aufgrund der Vielzahl von Baugrup-
pen, die jeweils ein Feder-Masse-System
darstellen, mehrere Eigenfrequenzen und
Eigenschwingungsformen. Des Weiteren
Themen
Geräuschverhalten von Kfz-Getrieben
Die Qualität von Zahnrädern inAntriebssträngen von Fahrzeu-
gen wirkt sich nicht nur unmittelbar
auf das Geräuschverhalten des Ge-
triebes aus, sondern auch auf die
Herstellungskosten dieser Getriebe.
Daher ist es für Konstrukteure von
großer Wichtigkeit, den Zusammen-
hang zwischen Zahnflankentopo-
graphie und Anregungsverhalten zu
kennen. Ziel ist es, sich bei den Fer-
tigungsprozessen möglichst auf die
eigentliche Wertschöpfung zu kon-
zentrieren, anstatt viel Aufwand in
die Einhaltung sehr enger Toleranz-
bänder zu investieren.
regen Komponenten, wie Verzahnungen,
Motor oder Kardangelenke, den Antriebs-
strang an. Die anregenden Frequenzen
steigen proportional mit der Drehzahl an.
Bei bestimmten Betriebspunkten treffen
Anregung und Eigenfrequenz aufeinan-
der, was zu einer erhöhten Geräuschanre-
gung führt. Ein typisches Phänomen bei
Getrieben ist das so genannte Getriebe-
rasseln, bei dem die unbelasteten Zahn-
räder im Schaltgetriebe die Anlagefläche
wechseln. Angeregt werden sie durch die
ungleichförmige Drehbewegung des Ver-
brennungsmotors. Bei rund 60 Hz ist die
Geräuschemission durch Rasseln häufig
am am stärksten ausgeprägt, da die Anre-
gungsfrequenz des Verbrennungsmotors
und die Eigenfrequenz des Antriebsstrangs
zusammentreffen.
Prinzipiell existieren drei Maßnahmen,
mit denen man Dreh- und Biegeschwin-
gungen im Antriebsstrang entgegenwir-
ken kann: Die erste Maßnahme besteht
aus der Verringerung der Anregung, so
dass den Schwingungen weniger Energie
bereitgestellt wird. Die zweite Maßnahme
beruht auf der gezielten Verschiebung
von Eigenfrequenzen. Dies kann erreicht
werden, indem entweder die Steifigkeit
verändert oder die Masse erhöht wird. Bei
der dritten Maßnahme wird durch den
Einbau dämpfender Elemente die mecha-
nische Energie der Schwingung in Rei-
bung und Verlustenergie umgewandelt
und so die Schwingungsamplitude redu-
ziert. So werden beispielsweise in der
Praxis Torsionsschwingungsdämpfer an
Kardanwellen oder Zweimassenschwung-
räder verwendet.
Das Schwingungsverhalten von An-
triebssträngen wurde bereits vielfach
untersucht. Allerdings konzentrierten sich
diese Untersuchungen in erster Line auf
den Verbrennungsmotor als dominieren-
de Anregungsquelle sowie auf Optimie-
rungen im Bereich der Gelenkwellen. Die
Anregung durch die Verzahnung wurde
häufig messtechnisch ermittelt. Bis heute
fehlen allerdings Untersuchungen dazu,
wie die Verzahnung und vor allem Ände-
rungen der Zahnflankentopografie das
Anregungs- und Schwingungsverhalten
des Gesamtsystems Antriebsstrang beein-
flussen.
Universalgetriebe-
prüfstand am WZL
In einem aktuellen Projekt untersuchen
Mitarbeiter des WZL den Kfz-Antriebs-
strang eines leichten Nutzfahrzeugs, be-
stehend aus Schaltgetriebe und Hinter-
achsdifferenzialgetriebe. Dabei bestimmt
eine Zahnkontaktanalyse-Software auf
Basis der vorhandenen Makrogeometrie
einer Stirnrad- und einer Kegelradstufe
die theoretisch möglichen Änderungen
an den Verzahnungen mit unterschied-
lich starkem Anregungsverhalten.
Nach der Fertigung der Räder wird
das Anregungsverhalten der Kegelrad-
stufe auf einem Kegelradtester und das
der Stirnradstufe auf einer Radsatzmess-
Ihr Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Joachim Hesse
ist seit Februar 2005 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter
am Lehrstuhl für Werkzeug-
maschinen des WZL.
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zelle untersucht. Die experimentell ermit-
telten Ergebnisse dienen dazu, die Kenn-
größen der theoretischen Voruntersuchun-
gen zu verifizieren. Dabei werden die Rad-
sätze im Schalt- und im Achsgetriebe
getrennt experimentell analysiert. Die ein-
zelnen Verzahnungsvarianten werden
dazu nacheinander in die serienmäßigen
Kfz-Getriebegehäuse eingebaut, so dass
das Lauf- und Geräuschverhalten der Rad-
sätze unter realen Einbaubedingungen
betrachtet werden kann. Um die Sensi-
tivität des Eigenschwingungsverhaltens
der Getriebe hinsichtlich der flanken-
modifizierten Radsätze zu untersuchen,
werden am Schalt- und Hinterachsgetriebe
Modal- und Betriebsschwingungsanaly-
sen durchgeführt. Abschluss der Versuchs-
reihe bildet die Untersuchung des voll-
ständigen Antriebsstrangs bestehend aus
Schaltgetriebe, Kardanwelle und Hinter-
achse.
Neben der Betrachtung von Luft- und
Körperschall soll auch hier das Eigen-
schwingungsverhalten durch Betriebs-
schwingungsanalysen ermittelt werden.
Im letzten Schritt des DFG-geförderten
Projektes wird der gesamte Antriebsstrang
aus Schalt- und Achsgetriebe, auf dem
neuen Universalgetriebeprüfstand aufge-
baut. Auch hier wird das Anregungs-
verhalten neben Luft-, Körperschall- und
Drehfehlermessung mit Hilfe von Modal-
und Betriebsschwingungsanalysen analy-
siert.
Universalgetriebeprüfstand am WZL
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Optikproduktion - Erfolg in Europa!Themen
Die Internationalisierung der Optikher-
stellung offenbart sich am stärksten in
der Auslagerung der Massenproduktion
in so genannte Niedriglohnländer. Dass
durch grenzüberschreitende Prozess-
ketten auch neue regionale Kompeten-
zen geschaffen werden können, soll das
europäischen Forschungsprojekts »Pro-
duction4µ – Production Technologies
for Micro Systems« zeigen. Das Fraun-
hofer IPT koordiniert dieses Projekt und
entwickelt dafür eine Prozesskette zur
effizienten Herstellung komplexer Opti-
ken mit hohen Genauigkeiten durch die
Umformtechnologie des Präzisionsblank-
pressens. Das Präzisionsblankpressen hat
sich im asiatischen Raum bereits etabliert.
Anwendungsbeispiele sind asphärische
Glasoptiken für Digitalkameras oder Opti-
ken für Blu-Ray-Player. Das Ziel des For-
schungsprojekts ist der Aufbau und die
Qualifizierung einer rein europäischen
Prozesskette zur Herstellung von Werk-
zeugformeinsätzen, speziell für nicht-
rotationssymmetrische Glasoptiken.
Die typische Prozesskette zur Erzeu-
gung eines ultrapräzisen Formeinsatzes
reicht von der Halbzeugherstellung über
die Hartbearbeitung bis zur Beschich-
tung. Bis vor kurzem waren nur asiatische,
und hier vor allem japanische Unterneh-
men in der Lage, die einzelnen Prozess-
schritte den genauen Anforderungen ent-
sprechend auszuführen. Für die Halb-
zeuge im Projekt »Production4µ« kom-
men überwiegend binderarme oder
binderfreie Hartmetalle zum Einsatz, die
die Ceratizit Austria AG entwickelt hat.
Der Projektpartner Aixtooling GmbH, ein
Erfolgsfaktoren in globalisierten Märkten
Aktuelle Fragen der Produktions-technologie werden immer stär-
ker geprägt durch die Globalisierung.
Gerade für die Fertigung optischer
Komponenten ergeben sich zahl-
reiche neue Herausforderungen, die
eine Umgestaltung der traditionel-
len Prozesse und Betriebsmodelle
fordern. Zu diesem Zweck konzen-
triert sich das Fraunhofer IPT auf
die Suche nach neuen Wegen für die
internationale Optikproduktion.
Spin-off des Fraunhofer IPT, ist das erste
europäische Unternehmen, das die Ultra-
präzisionsbearbeitung der Werkzeug-
formeinsätze anbietet. Um ausreichende
Standzeiten zu erzielen, beschichtet die
dänische Cemecon Scandinavia A/S als
erstes Unternehmen in Europa die hoch-
präzisen Werkzeuge. Zur vollständigen
Charakterisierung der einzelnen Prüf-
körper in unterschiedlichen Herstellungs-
stadien dient eine Kombination unter-
schiedlicher Ultrapräzi-
sions-Messsysteme. Die
Messtechnik-Partner des
Konsortiums stellen die-
se bereit und verbessern
die Auswertung und
die Rückkopplung der
Messdaten in die Ferti-
gung. Das reduziert die
erforderlichen Iterations-
schleifen zur Korrektur-
bearbeitung und schafft
stabile und kostengün-
stige Prozesse für eine
effiziente Produktion.
So gelingt es, in einer
rein europäischen Prozesskette Werkzeug-
formeinsätze für das Präzisionsblank-
pressen herzustellen – eine gute Basis,
um die Technologie des Präzisionsblank-
pressens auch in Europa zu etablieren
und Versäumnisse der europäischen Optik-
industrie zu korrigieren.
Der Siegeszug solch komplexer opti-
scher Funktionsflächen bewegt sich durch
die verschiedensten Branchen. Auch die
Massenfertigung von Großserienproduk-
ten für die Displaytechnik oder Beleuch-
tungsanwendungen gilt es zu optimie-
ren. Ohne entsprechende optische Syste-
me hätte sich beispielsweise die LED
niemals so weit verbreitet, wie es heute
der Fall ist. Doch der Einsatz der Punktlicht-
quelle LED verlangt geradezu nach indivi-
duell an die Anwendung angepassten
Vorsatzoptiken, um das Licht gezielt und
effizient zu verteilen.
Damit die Optikkomponenten sich in
den Massenmärkten etablieren können,
ist eine hoch effiziente replikative Ferti-
unangetastet in Hochlohnländern.
Deutschland verfügt bereits über die er-
forderliche Hightech-Infrastruktur, etwa
für das optische Design, und entsprechen-
des Fachpersonal. Die anschließende kos-
tengünstige Massenfertigung durch repli-
kative Prozesse und die Beschaffung
massengefertigter Optikkomponenten
kann hingegen in technisch weniger hoch
entwickelten Ländern verbleiben.
Für kleine und mittlere Unternehmen
(KMU) birgt die Beschaffung preiswerter
Optiken in Niedriglohnmärkten jedoch
besonders hohe Risiken. Sie können auf-
grund geringer personeller Ressourcen
und mangelnder Erfahrung bei der welt-
weiten Beschaffung oft nur eine unzurei-
chende a-priori-Abschätzung der Gesamt-
kosten vornehmen. Als Folge treten dann
unvorhergesehene Kosten auf, die einem
KMU großen wirtschaftlichen Schaden
zufügen können. Weitere Kosten ergeben
sich durch die unternehmensinternen
Prozesse zur Anbahnung einer Beschaf-
fungsaktivität. Diese beginnen mit der
Suche des Lieferanten und enden mit der
Bestellung der Serienteile. Dabei schen-
ken Einkäufer Teilen oder Lieferanten mit
unterschiedlichem Risiko jedoch oft kei-
ne gesonderte Beachtung. Ein Resultat
ist, dass oft zu viel Aufwand bei der Suche
nach risikoarmen Teilen und Lieferanten
betrieben wird, bei strategisch wichtigen
oder problematischen Teilen und Liefe-
ranten das Risiko aber nicht angemessen
minimiert wird – beispielsweise durch
mehrstufige Qualitätssicherungsprozesse.
Im Projekt RiMiBeN entwickelt das
Fraunhofer IPT ein ganzheitliches Kon-
zept für die risikominimierte Beschaffung
aus Niedriglohnländern. Damit können
KMU im produzierenden Gewerbe ihre
Beschaffung von Sachgütern in Niedrig-
lohnmärkten effektiv planen und organi-
sieren. Gleichzeitig halten sie damit das
Risiko gering und nutzen eine effiziente
Vorgehensweise. Geplant ist ein ganzheit-
liches Konzept, das die folgenden Bau-
steine enthält:
– Total Cost of Supply (TCS) –
Methode für die Gesamtkostenab-
schätzung in der Beschaffung
– Methode zur Risikobewertung der
Beschaffung aus Niedriglohnländern
– Risikoabhängige Prozessvarianten
der beschaffungsseitigen Geschäfts-
prozesse zur qualitativen Absiche-
rung der Prozesse
– Vorgehensweisen zur Absicherung
der Produktqualität und gegen
Versorgungsengpässe
– Anwenderleitfaden, der den effizien-
ten Einsatz der Bestandteile des
RiMiBeN-Konzepts beschreibt
Das Fraunhofer IPT bearbeitet das Projekt
in enger Zusammenarbeit mit einem Ar-
beitskreis aus Experten verschiedener In-
dustrieunternehmen. Sämtliche Kompo-
nenten des RiMiBeN-Konzepts sollen im
Projekt durch die praktische Anwendung
bei den Partnern validiert werden. Ein
Anwenderleitfaden ergänzt die Darstel-
lung der Methoden und Vorgehenswei-
sen, so dass auch Unternehmen außer-
halb des Projektkonsortiums einen Nut-
zen aus den Projektergebnissen ziehen
können.
Ihr Ansprechpartner
Dipl.-Phys. Klaus Eder ist
seit Januar 2004 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter in der
Abteilung Produktions-
messtechnik und Qualität am
Fraunhofer IPT.
Telefon 0241/8904-261
Blankgepresste Linse im Formeinsatz
gung unabdingbar. Zur Replikation dient
ein ultrapräzises Masterwerkzeug, das sei-
nerseits höchste Anforderungen an den
Fertigungsprozess stellt. Das Fraunhofer
IPT entwickelt zu diesem Zweck Ultra-
präzisionsmaschinen in Verbindung mit
speziellen Prozesstechnologien. Aufgrund
der hohen Anforderungen hinsichtlich
Präzision und Komplexität verbleibt die
Produktion der Formeinsätze weiterhin
1110Tools2/2007
Tools
2/2007
aachener werkzeug- und formenbauThemen
Seit mehr als zwölf Jahren bieten das
WZL und das Fraunhofer IPT in ihrem
gemeinsamen Geschäftsfeld aachener
werkzeug- und formenbau (awf) Infor-
mationen und Dienstleistungen für Un-
ternehmen, Zulieferer und Kunden des
Werkzeug- und Formenbaus. An beiden
Instituten engagieren sich rund 60 Wis-
senschaftler mit langjähriger Erfahrung
und Fachwissen im Geschäftsfeld. Mit
dem vorhandenen Know-how bieten die
beiden Institute den Kunden der Branche
ganzheitliche Lösungen für technolo-
gische und organisatorische Aufgaben
an, um die Wettbewerbsfähigkeit zu stei-
gern. Das Know-how des awf basiert auf
den Erfahrungen aus zahlreichen Bera-
tungsprojekten in der Werkzeugbau-
branche sowie nationalen und interna-
tionalen Forschungsprojekten.
Internationale
Forschungsprojekte für
den Werkzeugbau
Mit dem EU-Forschungsprojekt »Euro-
Tooling 21« haben sich 33 Partner aus
zehn europäischen Ländern das Ziel ge-
setzt, die Wettbewerbsfähigkeit des
europäischen Werkzeug- und Formen-
baus durch einen höheren technolo-
gischen Wertschöpfungsbeitrag und die
Gestaltung optimaler Geschäftsprozesse
dauerhaft zu stärken. Gerade kleine und
mittlere Unternehmen der Branche sollen
mit den Ergebnissen des Projektes zu
nachhaltigen Antworten auf die interna-
tionalen Herausforderungen gelangen. Der
awf bildet mit den drei europäischen
Industrieverbänden für den Werkzeug-
Mit technologischer und strategischer Exzellenz zum langfristigen Unternehmenserfolg
Die Herausforderungen der Glo-balisierung machen auch vor
dem Werkzeug- und Formenbau
nicht halt: Anbieter aus Niedriglohn-
ländern in Osteuropa oder aus China
entdecken den europäischen Markt
für Werkzeuge und Formen. Das Re-
sultat trotz der relativ guten Auf-
tragslage: Sinkende Margen, hoher
Preisdruck und Überkapazitäten in
Westeuropa. Führende Branchen-
experten erwarten zudem, dass die
Werkzeuganbieter aus Osteuropa und
Asien technologisch weiter aufholen
und sich der Vorsprung deutscher
Werkzeugbauer in den kommenden
Jahren deutlich verringert.
und Formenbau CRIF (Belgien), ASCAMM
(Spanien) und Centimfe (Portugal) das
Projektkonsortium. Zusätzlich unterstützt
der europäische Dachverband der Werk-
zeug- und Formenbauer »ISTMA Europa«
das Forschungsvorhaben.
Das internationale Forschungsprojekt
»HardPrecision« beschäftigt sich mit dem
Hochpräzisionshartfräsen und damit mit
den technologischen Herausforderungen
im Werkzeugbau. Das Projekt wird im
CRAFT-Programm gefördert. Ziel ist die
Weiterentwicklung der Hartfrästechno-
logie für hochharte Werkstoffe und Prä-
zisionsanwendungen. Die Abbildung der
gesamten Prozesskette im Projektkon-
sortium und die Konzentration auf kleine
und mittlere Unternehmen schafft
integrative Ansätze. So wird mit den Pro-
jektpartnern die vollhydrostatische Lage-
rung einer 5-Achs-Fräsmaschine ebenso
untersucht wie Werkzeug- und Beschich-
tungstechnologien oder Frässtrategien
für die Extrem-Hartbearbeitung. Dazu
wurde eine vollhydrostatisch gelagerte
Fräsmaschine der niederländischen Hem-
tech Machine Tools BV am Fraunhofer
IPT installiert.
Internationale
Industrieprojekte im
Werkzeugbau
Neben den unterschiedlichsten For-
schungsprojekten führt der awf auch eine
Vielzahl an Industrieprojekten durch. Hier
erarbeiten WZL und Fraunhofer IPT
gemeinsam mit Werkzeugbaubetrieben
Lösungen zu den verschiedenen Heraus-
forderungen der Branche. Um Verände-
rungsprozesse im Unternehmen umzu-
setzen, gilt es zunächst, seine Positionie-
rung sowie seine Stärken und Schwächen
objektiv zu ermitteln. Mit dem organi-
satorischen und technologischen Bench-
marking bietet der awf interessierten
Unternehmen die Chance, sich mit anony-
misierten Kennzahlen eines repräsenta-
tiven Branchenausschnitts zu vergleichen.
Die Basis bilden eine umfangreiche Da-
tenbank und ein umfassendes Kenn-
Internationales
Kolloquium »Werkzeug-
bau mit Zukunft«
Die Erfahrungen aus den Forschungs-
und Industrieprojekten sowie den Stu-
dien stellt der awf der Branche regelmä-
ßig in Kolloquien und Seminaren zur
Verfügung. Zusätzlich zur »Werkzeug-
bau-Akademie« findet jährlich – mittler-
weile zum siebten Mal – das Internatio-
nale Kolloquium »Werkzeugbau mit Zu-
kunft« statt. Mit dem Kolloquium bietet
der awf der Branche eine Plattform für
den Erfahrungsaustausch. National und
international renommierte Referenten aus
Industrie und Forschung berichteten in
den vergangenen Jahren in kompakter
Form über die technologischen und orga-
nisatorischen Branchentrends. Der Erfolg
der vergangenen Jahre mit mehreren hun-
dert Teilnehmern spricht für das Format
der Veranstaltung und soll beim diesjäh-
rigen Kolloquium am 4. Dezember in
Wiesbaden wiederholt und ausgebaut
werden.
Insgesamt bietet der awf der Werk-
zeugbaubranche in Forschungs- und In-
dustrieprojekten, aber auch mit Studien
und Kolloquien in vielfältiger Weise Un-
terstützung an. Auf Basis der Erfahrun-
gen aus den internationalen Aktivitäten
stellen WZL und Fraunhofer IPT den
deutschen Werkzeug- und Formenbau-
ern wichtige Erkenntnisse zur Verfügung,
um eine langfristig erfolgreiche organisa-
torische und technologische Ausrichtung
der Unternehmen zu sichern.
Weitere Informationen zum Angebot
des awf finden Sie unter:
www.werkzeugbau-aachen.de
zialanalysen für Werkzeug- und Formen-
bauer sowie für Werkzeugmaschinenher-
steller. Aus den Analysen lassen sich An-
forderungen und Szenarien ableiten, die
es den Unternehmen erlauben, sich mit
langfristigem Erfolg strategisch am Markt
auszurichten.
Internationale Studien
für den Werkzeugbau
Zusätzlich zu den For-
schungs- und Indust-
rieprojekten führt der
awf auch Studien durch,
die der Werkzeugbau-
branche Informationen
über die betrachteten
Länder und das Wett-
bewerbsumfeld liefern.
Die China-Studie unter
dem Titel »Werkzeug-
bau in China - Chance
oder Bedrohung?« analysiert die Leis-
tungsfähigkeit des chinesischen Werk-
zeugbaus. Eine Analyse der aktuellen
Situation und der zu erwartenden Ent-
wicklung des Werkzeugbaus in China
bietet deutschen Unternehmen praxis-
nahe Hilfe für die Positionierung gegen-
über der wachsenden Konkurrenz. Als
stark wachsender Absatzmarkt für kom-
plexe Werkzeuge ist China durchaus
attraktiv, doch viel zu selten wird diese
Chance auch erkannt. Damit bietet die
Studie auf kompakte Art und Weise Lö-
sungen, um gegenüber den neuen Heraus-
forderungen erfolgreich zu bestehen.
Ihr Ansprechpartner
Dipl.-Kfm. Martin Bock ist
seit September 2005 Mit-
arbeiter für Marketing im
aachener werkzeug- und
formenbau.
Telefon 0241/8904-159
zahlenmodell, das speziell für den Werk-
zeug- und Formenbau entwickelt wurde.
Einige deutsche Unternehmen nutzen das
Benchmarking auch zum Vergleich und
zur Bewertung der Leistungsfähigkeit ih-
rer ausländischen Werkzeugbau-Stand-
orte, so dass auch im Ausland die Nach-
frage nach diesem Produkt wächst.
Um die strategische Ausrichtung von
Unternehmen zu verbessern, nutzt der
awf sein internationales Branchenwissen
und das vorhandene Netzwerk auch für
die Durchführung von Marktpoten-
Die Weiterentwicklung der 5-achsigen
Hartfräsbearbeitung ist das Ziel des
Forschungsprojektes »HardPrecision«
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Tradition & Internationalisierung im deutschen MaschinenbauThemen
Herr Dr. Rheinländer, Eickhoff ist ein
Familienunternehmen mit einer über 140-
jährigen Geschichte. Was tut Ihr Unter-
nehmen, um über einen so langen Zeit-
raum erfolgreich zu sein?
Die Eickhoff-Gruppe hat in ihrer Geschichte
Höhen und Tiefen durchschritten. Als die
Kohle an der Ruhr noch wie Gold glänzte,
beschäftigten wir 1 900 Mitarbeiter. Doch
dann erwischte uns die Talfahrt im Berg-
bau. Nach einer Restrukturierung in den
90er Jahren ist Eickhoff jetzt aber wieder
mit über 800 Beschäftigten – allein am
Standort Bochum – auf Zukunftskurs. Zu
verdanken ist diese Entwicklung unserer
stets gehaltenen Technologieführerschaft
im Bereich maßgeschneiderter Kohle-Ab-
baumaschinen. Das sind Maschinen, die die
Kohle schneiden, ausbrechen und fördern,
so genannte Walzenschrämlader: 50 bis
150 Tonnen schwer, vereinigen sie in sich
Hydraulik, Elektrik, Elektronik, ausgefeilte
Getriebetechnik – ein Stück High-Tech im
Kohlebergbau. Während vor 20 Jahren die
Hälfte aller Maschinen ins Inland ging, ist
dieser Markt fast völlig weggefallen. Gestie-
gen ist der Export. Unsere Abbaumaschinen
sind bei Kunden in Australien, Russland,
Kasachstan, Weißrussland, Amerika und
China gefragter denn je. Und wir gehen
davon aus, in den nächsten Jahren weiteres
Wachstum zu erreichen. Trotz dieser Erfol-
ge wollen wir uns nicht auf den Bergbau
allein verlassen. Mit dem Know-how aus
140 Jahren Bergbautechnik beliefern wir
seit Mitte der 90er Jahre führende Hersteller
von Windkraftanlagen mit Getrieben. Im
letzten Jahr ist der Auftragseingang in der
Windkraft mit dem der Bergbautechnik
gleichgezogen.
Interview mit Dr. Paul Rheinländer, Geschäftsführer der Eickhoff-Holding
Die Eickhoff-Gruppe aus Bochumist ein führendes Unternehmen
im Bereich der Bergbaugewinnungs-
technik, Gießerei und Antriebstech-
nik mit über 1000 Mitarbeitern
weltweit. Als mittelständisch gepräg-
tes Maschinenbauunternehmen steht
es wie viele seiner Art vor den Her-
ausforderungen im Spannungsfeld
zwischen Wachstum, Innovation und
Globalisierung. Zu den damit ver-
bundenen Zielen, Aufgaben und Er-
folgsfaktoren der Eickhoff-Gruppe
bezieht Dr. Paul Rheinländer, Ge-
schäftsführer der Eickhoff-Holding,
Stellung. Das Interview führten Dipl.-
Ing. Dipl.-Wirt. Ing. Andreas
Merchiers und Dr.-Ing. Sebastian
Gottschalk (WZL).
Was bedeutet in diesem Kontext Inter-
nationalisierung für Eickhoff?
Eickhoff ist seit langem ein international
tätiges Unternehmen im Bereich der Berg-
bautechnik. Wir haben unter anderem Nie-
derlassungen in Australien, Polen, Südafri-
ka, Russland und den USA. Der Vor-Ort-
Service spielt bei diesen Produkten eine
große Rolle. Die Kunden erwarten neben
einem soliden Produkt vor allem Zuverläs-
sigkeit plus perfekten Service. Daneben
findet im Bereich Windkraft eine Trend-
wende statt. Energie ist weltweit zur Mangel-
ware geworden, die Wachstumsmärkte ver-
lagern sich und Steigerungsraten von über
15 Prozent werden vor allem in China, Indien
und den USA erreicht. Da gilt es, die Kunden
lokal zu beliefern. Zusammen mit der Berg-
bautechnik entwickeln wir daher Monta-
ge-, Reparatur- und Wartungssatelliten
in den Märkten von morgen: China und den
USA. Über die Markterschließung hinaus sind
diese Standorte auch wichtig, um dem
steigenden Wettbewerb und Preisdruck,
unter anderem durch die Nutzung lokaler
Lieferanten, entgegenzutreten. Hier spielt
gerade China eine wichtige Rolle.
Kann man in einem Hochlohnland wie
Deutschland überhaupt noch wettbe-
werbsfähig produzieren?
Die Antwort ist: Ja. Bergbaumaschinen sind
kundenindividuelle High-Tech-Maschinen.
Hier wird enormes technologisches Know-
how abverlangt. Eine enge Verzahnung zwi-
schen FuE, Konstruktion und Produktion ist
erforderlich. Der Standort Deutschland bie-
tet hierzu die idealen Voraussetzungen. Aber
auch in dem mehr durch das Seriengeschäft
geprägten Bereich der Windkraft ist der
Standort Deutschland keineswegs aus dem
Rennen. Mit dem Bau immer leistungsfähi-
gerer Getriebe für die zukünftigen 2- und 3-
MW-Windkraftanlagen sowie für geplante
Großwindanlagen in der Nordsee werden
zusätzliche Kapazitäten erforderlich. Hier
investieren wir weiter in Deutschland. So
errichten wir in der Nähe von Dresden eine
hochmoderne und effiziente Zahnradfabrik
für die Kernkomponenten unserer Windkraft-
getriebe. Hierzu sind Fertigungs-Know-how
und Conti-Betrieb gefragt – Lohnkosten
spielen bei dieser kapitalintensiven Ferti-
gung eine untergeordnete Rolle.
Herr Dr. Rheinländer, Montagestandorte
in China und den USA, ein neuer hochmo-
derner Fertigungsstandort in Ostdeutsch-
land, und das scheint erst der Anfang zu
sein. Wie geht ein mittelständisches Un-
ternehmen wie Eickhoff so eine Heraus-
forderung an?
Für die Aufgaben wie den »Aufbau einer
neuen Fertigungseinheit für den Bereich
Windkraft« oder den »Aufbau eines
Montagesatelliten in China« werden interne
Expertenteams zusammengestellt, die die
Prozesse durchleuchten und umsetzbare
Lösungen erarbeiten. Um das Tagesgeschäft
dabei nicht aus den Augen zu verlieren,
lassen wir uns bei diesen
Vorhaben vom WZL un-
terstützen. Mit ihren Er-
fahrungen bearbeiten sie
mit uns die anstehenden
Analysen und Gestal-
tungsaufgaben – von der
Kernkompetenzanalyse
über die Produktionsgestaltung bis hin zur
Standortwahl und Fabrikplanung. Durch
diese praxisnahe und ressourcenschonende
Arbeitsweise nach dem Motto »so viel
Eickhoff-Einsatz wie nötig, aber so wenig
wie möglich« gelingt es uns, auch mehrere
Projekte dieses Kalibers parallel durchzu-
führen.
Was sind die kritischen Erfolgsfaktoren
bei den Standortneugründungen?
In dieser sehr komplexen Situation ist es
wichtig, stets den Überblick zu wahren. Mit
aktiver Unterstützung unseres Partners WZL
stellen wir uns der Herausforderung, die
vielen und unterschiedlichsten Anforde-
rungen und Entscheidungen, die auf uns
einströmen, analytisch und strukturiert abzu-
arbeiten. Typische Fragestellungen sind zum
Beispiel: Wie und wo kann ich den Payback
maximieren? Welche Einflussfaktoren sind
kritisch, welche können eher vernachlässigt
werden? Wie sieht die Finanzierung unter Be-
rücksichtigung von steuer- und wirtschafts-
politischen Rahmenbedingungen aus? Was
muss erfüllt werden? Welches Produkt-
spektrum soll wo platziert werden, wie sieht
die aus strategischer und wirtschaftlicher
Sicht optimale Eigenfertigungsquote aus?
Wie stelle ich die Verfügbarkeit von quali-
fiziertem Personal sicher? Das ganze ist sehr
ressourcenintensiv, insbesondere da man
die unterschiedlichsten Szenarien und Al-
ternativen analysieren, vergleichbar ma-
chen und abschließend bewerten muss. Es
gilt, die Hauptzusammenhänge zu identifi-
zieren, Entscheidungsvorlagen zu erarbei-
ten und sich der Auswirkungen und Risiken
von Entscheidungen bewusst zu werden.
Schließlich sind wir nicht nur unseren Ge-
sellschaftern, sondern insbesondere auch
unseren Mitarbeitern zum Erfolg verpflichtet.
Wo sehen Sie Eickhoff in zehn Jahren?
Eickhoff wird auch in zehn Jahren ein High-
Tech-Unternehmen im Bereich Maschinen-
bau sein. Dem Standort Bochum wird im
Bereich FuE und Konstruktion weiterhin die
größte Bedeutung zukommen. Gleichzeitig
ist eine starke und höchst effiziente Ferti-
gung am Standort vorzuhalten. Dazu sind
junge Facharbeiter, Meister und Ingenieure
zu gewinnen, um den steigenden Anforde-
rungen gerecht zu werden. Global müssen
wir mit unseren Kunden wachsen und uns
den sich ändernden Ansprüchen hinsichtlich
Verfügbarkeit und Service gerecht werden.
Daneben endet in zehn Jahren die Gnadenfrist
für den deutschen Bergbau. Entsprechend
verlagern sich Technologietreiber und Produkt-
erprobung ins Ausland. Hauptziel in den näch-
sten Jahren wird es daher sein, ein globales
Netz an Montage-, Reparatur- und Erpro-
bungssatelliten für die Bergbautechnik und
für die Windkraft aufzuziehen. Parallel hier-
zu wollen wir weitere Nischenmärkte für
unsere Technologien identifizieren und ent-
wickeln, um unsere unternehmerischen
Chancen bei gleichzeitiger Minimierung
konjunktureller Risiken zu erhöhen.
Ihre Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Dipl.-Wirt. Ing
Andreas Merchiers ist seit
Juni 2002 wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl für
Produktionssystematik des
WZL.
Telefon 0241/80-27555
Dr.-Ing. Sebastian Gottschalk
ist seit Oktober 2002 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und
seit Juni 2006 Oberingenieur
der Abteilung Produktions-
management am Lehrstuhl
für Produktionssystematik
des WZL.
Telefon 0241/80-27370
Stirnradverzahnungen
vor dem Zahnflanken-
profilschleifen
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Personen, Ereignisse, TermineNews
Personen Personen Personen
Personen
– Frederic W. Taylor Medal für
Professor Manfred Weck
– Wissenschaftspreis für
Dr.-Ing. Dirk Breuer
– Otto-Kienzle-Forschungspreis
2007 für Lutz Schapp
– Eugen-Hartmann-Preis 2007
für Mauricio de Campos Porath
Ereignisse
– Professor Christian Brecher trifft
Bundespräsident Horst Köhler
in Brasilien
– 11. Aachener Qualitätsgespräche
– Tekno-Pro auf G8-Gipfel
vorgestellt
– EngineEurope –
Empfehlungen für den euro-
päischen Maschinenbau der
Zukunft
– Zweite WZL-Getriebetagung
in den USA
– Kompetenzzentrum in
Thessaloniki
– Fraunhofer IPT mit dem
Ferchau-Innovationspreis
ausgezeichnet
– Erster Innovation Leadership
Summit gestartet
– Messeaktivitäten am
Fraunhofer IPT
– Fraunhofer IPT holt 3. Platz bei
Fraunhofer-Fußballturnier
– Röntgencomputertomographie
hält Einzug ins WZL
– Girls’Day  am Fraunhofer IPT
– Campus Melaten –
Pole Position für die Karriere
Termine
Frederic W. Taylor Medal für
Professor Manfred Weck
Im Jubiläumsjahr seines 75-jährigen Be-
stehens hat die Amerikanische Ingenieurs-
Gesellschaft »Society of
Manufacturing Engi-
neers SME« Professor
Manfred Weck mit der
Frederic W. Taylor Re-
search Medal ausge-
zeichnet. Manfred Weck
empfing diese hohe Aus-
zeichnung in Los Ange-
les (USA) aus der Hand
des SME-Präsidenten F.
Brian Holmes. Die
Taylor-Medaille erhielt
Weck für seine interna-
tional anerkannte For-
schungsleistungen auf
dem Feld der Werkzeug-
maschinen und der Ferti-
gungstechnik, die zu ei-
nem besseren Verständ-
nis der Materialien, Werk-
zeugmaschinen, Steue-
rungen und ihrer Anwendungen geführt
haben. Er gilt außerdem als Pionier der
experimentellen Modalanalyse. Unter sei-
nen mehr als 2 000 Veröffentlichungen
wurden vor allem seine Lehrbücher her-
vorgehoben, die weltweit als die maßge-
benden Standardwerke anerkannt sind.
Manfred Weck führte bis zu seiner Emeri-
tierung im Jahr 2003 den Lehrstuhl für
Werkzeugmaschinen am WZL. Außerdem
leitete er als Direktor des Fraunhofer IPT
die Abteilung Produktionsmaschinen.
Otto-Kienzle-Forschungspreis
2007 für Lutz Schapp
Dipl.-Ing. Lutz Schapp ist der Preisträger
des Otto-Kienzle-Forschungspreises 2007
des Industrieverbandes Massivumformung
e. V. Dieser Nachwuchs-Förderpreis zeich-
net Arbeiten aus dem Bereich der Massiv-
umformung aus und ist mit 5 000 Euro
dotiert. Der Preis wird alle zwei Jahre an
Nachwuchskräfte verliehen, die durch ihre
Mitarbeit in der Gemeinschaftsforschung
in besonderem Maße zur
Erarbeitung von Ergeb-
nissen und deren pra-
xisgerechter Umsetzung
beigetragen haben. Das
ausgezeichnete Projekt
»Gekoppelte Simulation
von Umformprozess und
Maschine« entstand in
Zusammenarbeit des In-
dustrieverbandes Mas-
sivumformung e. V. und
dem WZL. Schapp ent-
wickelte in dem Projekt
erstmals ein Verfahren,
mit dem Simulationssysteme für die Be-
rechnung des Verlagerungsverhaltens von
Umformmaschinen Daten mit der Um-
formsimulation austauschen. Damit lässt
sich die reale Interaktion von Presse,
Werkzeug und Prozess numerisch detail-
liert berechnen. Das Ergebnis ist eine
wesentlich genauere Werkzeugent-
wicklung. Schapp konzipierte zudem ein
Verfahren zur schnellen und einfachen
Vermessung von Pressen während der
laufenden Produktion.
Dipl.-Ing. Lutz Schapp (rechts)
mit dem Vorsitzenden des Vorstandes,
Dr.-Ing. Stefan Witt
Wissenschaftspreis für
Dr.-Ing. Dirk Breuer
Dr.-Ing. Dirk Breuer vom Lehrstuhl für
Technologie der Fertigungsverfahren hat
für seine Dissertation »Bestimmung des
Dr.-Ing. Dirk Breuer
Formänderungsvermögens bei der Kalt-
massivumformung« den Wissenschafts-
preis des Förderkreises Umformtechnik
erhalten. Breuer gelang es, auf der Basis
künstlicher Intelligenz eine qualitativ wie
quantitativ sehr gute Vorhersage einer
duktilen Werkstückschädigung bei Kalt-
massivumformprozessen zu erzielen. An-
hand von Analogieversuchen konnte ge-
zeigt werden, dass die Methode zur Bruch-
vorhersage sowohl oberflächennahe Schä-
digungen als auch innen liegende Risse
richtig prognostiziert.
SME-Präsident F. Brian Holmes
überreicht Professor Manfred Weck
die Frederic W. Taylor
Research Medal
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Professor Christian Brecher
trifft Bundespräsident Horst Köhler
in Brasilien
Sechs renommierte deutsche Professoren
haben auf Einladung des BMBF an einem
Innovationsforum in Zusammenarbeit mit
der Deutsch-Brasilianischen Industrie- und
Handelskammer zu São Paulo mit brasilia-
nischen Forschern und Industrievertretern
teilgenommen. Unter den deutschen
Spitzenforschern befand sich auch Pro-
fessor Christian Brecher. Auf dem Pro-
gramm stand neben Vorträgen und
Informationsgesprächen mit den brasi-
lianischen Gastgebern auch ein Treffen
mit Bundespräsident Hörst Köhler, der
das Innovationsforum besuchte und in
São Paulo den Gemeinschaftsstand der
deutschen Industrie eröffnete. Ziel der
Veranstaltung war es, in Brasilien Interesse
für den Forschungsstandort Deutschland
zu wecken und Kooperationen zwischen
Forschungseinrichtungen und Industrie-
unternehmen mit brasilianischen Part-
nern einzuleiten.
Professor Christian Brecher
im Kreise der deutschen
Wirtschafts- und Wissenschafts-
delegation mit
Bundespräsident Horst Köhler
Eugen-Hartmann-Preis 2007
für Mauricio de Campos Porath
Mauricio de Campos Porath
Die VDI/VDE-Gesellschaft Mess- und Auto-
matisierungstechnik (GMA) hat Mauricio
de Campos Porath, der derzeit am Lehr-
stuhl für Fertigungsmesstechnik und Qua-
litätsmanagement promoviert, mit dem
Eugen-Hartmann-Preis ausgezeichnet. Er
erhielt die Auszeichnung für seine Unter-
suchungen zum Genauigkeitsnachweis
an einem Koordinatenmessgerät für mikro-
mechanische Bauteile.
Die Arbeiten werden in Zusammenar-
beit mit dem Bereich »Neue Technologi-
en« der Carl Zeiss Industriellen Mess-
technik am Beispiel des Koordinaten-
messgeräts F25 durchgeführt.
11. Aachener Qualitätsgespräche
Am 12. und 13. Juni fanden zum 11. Mal
die Aachener Qualitätsgespräche unter
Leitung von Professor Robert Schmitt
statt. In diesem Jahr stand die Veranstal-
tung unter dem Motto »Den Erfolg im
Griff – Strategisch ausgerichtet und prä-
ventiv abgesichert«. Renommierte Exper-
zessen und Werkzeugen zur Reduktion
der Notwendigkeit permanenter Fehler-
beseitigungen lag der Fokus der Tagung
auf der Erzielung von Alleinstellungs-
merkmalen durch die Entwicklung von
Produkten mit integrierten Service-Leis-
tungen. Das Programm in der gehobenen
Atmosphäre des Quellenhofs in Aachen
förderte darüber hinaus sowohl intensive
Gespräche und Diskussionen mit den Refe-
renten und Teilnehmern als auch einen
nachhaltigen Austausch über die präsen-
tierten Best-Practice-Lösungen.
»Tekno-Pro« auf
G8-Gipfel vorgestellt
Am 7. Juni stellte Professor Günther Schuh
auf dem G8-Gipfel in Heiligendamm die
Dienstleistung »Tekno-Pro« vor. Im Rah-
men dieser Dienstleistung berät das Fraun-
hofer IPT Unternehmen dabei, wie sie
ihre Produkte und Leistungen gegen
Produktpiraterie und andere Formen der
Imitation schützen können. Dabei stehen
nicht rechtliche Maßnahmen wie Patente
im Vordergrund, sondern technische
Imitationsbarrieren und strategische Maß-
nahmen. Das Fraunhofer IPT entwickelt
Schutzmechanismen, mit denen beispiels-
weise Produkte mit zusätzlichen Leistun-
gen gebündelt werden können, die be-
sonders schwer nachzuahmen oder für
die Nachahmung unattraktiv sind.
Professor Robert Schmitt begrüßt
die Teilnehmer der
11. Aachener Qualitätsgespräche
ten aus unterschiedlichen Bereichen der
Industrie und Wissenschaft stellten
Lösungsansätze vor, mit denen Unter-
nehmen befähigt werden, heutige und
zukünftige Herausforderungen zu meis-
tern. Neben geeigneten Geschäftspro-
Professor Schuh referierte
auf dem G8-Gipfel
über das Projekt »Tekno-Pro«
Der Vortrag von Professor Günther
Schuh war Teil des zweitägigen Pro-
gramms »The Power of Ideas« der Initia-
tive »Deutschland – Land der Ideen«.
Impulsvorträge und Diskussionsrunden
gaben internationalen Experten die Mög-
lichkeit, der Weltöffentlichkeit neue und
richtungsweisende Ansätze zur Lösung
globaler Probleme zu präsentieren.
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Kompetenzzentrum in Thessaloniki
Über den eigenen Tellerrand gucken und
Kompetenzen über Grenzen hinweg bün-
deln – das ist das Ziel eines neuen »Project
Center for Coatings in Manufacturing«
mit Standorten in Griechenland und
Deutschland. Mitarbeiter des Fraunhofer
IPT und des Center for Research and
Technology Hellas CE.R.T.H. aus Thessa-
loniki werden künftig gemeinsam die
gesamte Prozesskette zur Herstellung
beschichteter Bauteile untersuchen. Neu
an diesem Ansatz ist, dass das Project
Center nicht nur den Beschichtungs-
vorgang an sich, sondern auch die ge-
samte Produktionstechnik mit berück-
sichtigt. Die Partner werden dafür die
Vorbereitung des Grundkörpers, seine
Bearbeitung und den späteren Einsatz im
Betrieb untersuchen, ganzheitlich simu-
lieren und optimieren. Zusammen mit
dem deutsch-griechischen Expertenteam
arbeitet das Fraunhofer IPT jetzt daran,
das Verschleißverhalten von Präzisions-
formen für das Präzisionsblankpressen
von Glasoptiken zu verbessern. Das näch-
ste Ziel ist es, die Leistungsfähigkeit von
Zerspanwerkzeugen zu maximieren, um
zum Beispiel die Herstellung moderner
Triebwerksteile zu optimieren.
EngineEurope –
Empfehlungen für den
europäischen Maschinenbau
der Zukunft
Die internationale Arbeitsgruppe »Engin-
Europe« hat mit ihrem Abschlussbericht
am 29. Mai in Brüssel Empfehlungen für
eine florierende europäische Maschi-
nenbauindustrie im 21. Jahrhundert vor-
gestellt. Ein 17-köpfiges Expertenteam
hatte seit Ende 2005 einen gemeinsamen
Katalog zielgerichteter Handlungsvor-
schläge erarbeitet, um die Wettbewerbs-
fähigkeit der Branche am Standort Euro-
pa zu verbessern. Die Gruppe setzte sich
zusammen aus Vertretern europäischer
Ministerien, Verbände, Industrieunterneh-
men und Forschungseinrichtungen so-
wie der EU-Kommission. Ihren Vorsitz
hielt Professor Fritz Klocke.
Mit einer gründlichen Analyse der
aktuellen Stärken und Schwächen des
Maschinenbausektors, seinen Chancen
und Risken sowie den daraus abgeleite-
ten Empfehlungen wollen die Mitglieder
der Gruppe »EnginEurope« eine solide
Grundlage für politische Vorschläge und
Maßnahmen schaffen. Entscheider in euro-
päischen Institutionen, den EU-Mitglieds-
staaten und in der Industrie sollen diese
Hinweise in Zukunft nutzen, um der
Globalisierung besser zu begegnen. Sie
gelten damit nicht nur für die Maschi-
Teilnehmer an der Veranstaltung
zur Übergabe des Berichts
von »EnginEurope«
Zweite WZL-Getriebetagung
in den USA
Seit mehr als 50 Jahren präsentiert die
WZL-Getriebeabteilung ihre aktuellen
Forschungsergebnisse den Mitgliedern
des WZL-Getriebekreises, dem mittler-
weile fast 80 Unternehmen angehören.
Jedes Jahr lockt die WZL-Getriebe-
tagung rund 300 Teilnehmer aus der
Industrie nach Aachen, die sich über
aktuelle Entwicklungen und die neue-
sten Forschungsergebnisse auf dem
Gebiet der Getriebetechnik informieren.
Damit die wachsende Anzahl an Mit-
gliedsunternehmen aus Nordamerika die
Mitgliedschaft im WZL-Getriebekreis
noch besser für sich nutzen können,
fand im Juni 2007 zum zweiten Mal
eine WZL-Getriebetagung in den USA
statt.
Die Getriebeexperten des WZL prä-
sentierten während eines Seminars, das
die Klingelnberg GmbH und die Liebherr
Verzahntechnik GmbH organisiert hatten,
vor rund 130 Besuchern ausgewählte
Highlights der Getriebetagungen 2006
und 2007. Zu den Themen gehörten
neue Forschungsergebnisse rund um die
Berechnung, Fertigung und Untersu-
chung von Zahnrädern. Die Veranstalter
zeigten sich sehr zufrieden und freuten
sich über positive Rückmeldungen der
Teilnehmer. Die nächste USA-Getriebe-
tagung wird voraussichtlich im Jahr 2009
stattfinden.
Professor Fritz Klocke und Mitarbeiter
der Getriebeabteilung bei der
WZL-Getriebetagung in Saline, MI, USA
Ereignisse
nenbauindustrie, sondern auch für eine
breitere Debatte, die unter der Bezeich-
nung »Aktionsprogramm für Wachstum
und Beschäftigung« geführt wird, so EU-
Vizepräsident Günter Verheugen im Vor-
wort des Abschlussberichts.
Die Europäische Kommission, die Mit-
gliedsstaaten und die Industrie sind auf-
gerufen, gemeinsam eine Strategie zu
entwickeln, um den Maschinenbau zu
stärken und ein hohes Beschäftigungs-
niveau zu halten. Die Grundvorausset-
zungen dafür sieht die Arbeitsgruppe in
einem funktionierenden europäischen Bin-
nenmarkt, dem gesicherten Zugang zu
externen Märkten und einem globalen
Kampf gegen die Produktfälschung.
Der Abschlussbericht »EnginEurope
– a competitiveness strategy for the Euro-
pean Mechanical Engineering Industry«
sowie weitere Informationen sind abzu-
rufen im Internet unter
http://ec.europa.eu/enterprise/mechan_
equipment/engin/study.htm
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Fraunhofer IPT mit dem Ferchau-
Innovationspreis ausgezeichnet
Innovationen mit Praxisrelevanz wurden
auf der diesjährigen Hannover Messe erst-
malig mit dem Ferchau-Innovationspreis
honoriert. Stellvertretend für ihr Team
nahmen Dipl.-Ing. Ralf Schug und Dipl.-
Ing. Andreas Weber für die ganzheitliche
Betrachtung der Hybridtechnologie des
ultraschallunterstützten Schleifens einen
von sechs Preisen entgegen. Die Innova-
tionsleistung besteht in der Erarbeitung
eines tiefgehenden Prozessverständnisses
in Verbindung mit der umgesetzten Opti-
mierung ultraschallunterstützter Spindel-
systeme, die eine konventionelle Rotati-
on des Schleifwerkzeugs mit Ultraschall-
wellen vereint. Diese Technik ermöglicht
ein Zerspanungsverfahren, das die Effizi-
enz bei der Bearbeitung von sprödharten
Materialien, etwa optischen Gläsern oder
technischen Keramiken, deutlich steigert
und damit eine hohe Marktrelevanz auf-
weist. Schug und Weber erarbeiteten die
Ergebnisse zusammen mit sechs industri-
ellen Verbundpartnern und der TU-Berlin
im Rahmen des vom BMWi-geförderten
und vom VDI/VDE-IT koordinierten
InnoNet-Projekts »SuperSonic«, das auf
die erstmalige Nutzung der hybriden
Ultraschalltechnik für die Herstellung op-
tischer Linsen fokussiert.
In Kooperation mit der VDI-Initiative
»Sachen machen!«, der Fraunhofer-Gesell-
schaft und der Deutschen Messe AG wurde
der Ferchau-Innovationspreis von der Fer-
chau Engineering GmbH ins Leben geru-
fen. Ziel des Wettbewerbs, der mit einem
Preisgeld von insgesamt 30 000 Euro
dotiert war, ist die Förderung der Innova-
tionskraft deutscher Unternehmen und
ihrer Mitarbeiter. Neben Niedersachsens
Ministerpräsident Christian Wulf sprachen
sich auch der Innovationsminister von
NRW Professor Andreas Pinkwart für die
Bedeutung der Förderung kreativer Köpfe
mit innovativen Ideen aus. Der Präsident
der Fraunhofer Gesellschaft Prof. Dr.-Ing.
Hans Jörg Bullinger trat zur Preisverlei-
hung als Laudator auf.
Die Preisträger und
Laudatoren des
Ferchau-Innovationspreises
Erster Innovation Leadership
Summit gestartet
Nach dem Vorbild des inzwischen etab-
lierten Lean Management Summit starte-
te jetzt der erste  Innovation Leadership
Summit. Weit über 100 Teilnehmer aus
Wissenschaft und Industrie besuchten
den zweitägigen Kongress im Aachener
Hotel Quellenhof, den das WZL gemein-
sam mit dem Fraunhofer IPT und der PTC
Parametric Technology GmbH veranstal-
tete. Rund 25 Vorträge hochkarätiger
Referenten, teilweise in Parallel-Sessions,
boten ein breites Themen-Spektrum zu
aktuellen Fragen und Herausforderungen
der produzierenden Industrie. Die Teil-
nehmer erhielten zahlreiche Anregungen
und Impulse, wie sie Innovationen auch in
ihren Unternehmen planen und umsetzen
können.
Referierte über Lean Development
in einem Weltkonzern:
Dr. Ulrich Hackenberg, Vorstand
Entwicklung bei der Volkswagen AG
Messeaktivitäten am
Fraunhofer IPT
Die erste Jahreshälfte ist am Fraunhofer
IPT stets geprägt durch zahlreiche Auf-
tritte auf kleinen und großen Messen:
Neben der bewährten Hannover Messe
und der Control, die in diesem Jahr letzt-
malig in Sinsheim stattfand, sind beson-
ders die »MiNaT« in der Neuen Messe
Stuttgart und die LASER 2007 – wie
gewohnt in München – hervorzuheben.
Die MiNaT fand im Juni 2007 pünkt-
lich zur Einweihung des neuen Stuttgar-
ter Messegeländes statt. Ihr Schwerpunkt
lag auf den Mikro- und
Nanotechnologien. Sie
löste damit die Sins-
heimer Microsys ab. Das
Fraunhofer IPT zeigte
auf der Messe nicht nur
zahlreiche Kleinexpo-
nate, sondern präsen-
tierte auf dem Fraun-
hofer-Gemeinschafts-
stand als Highlight auch
die gerade fertiggestell-
te miniaturisierte Fräs-
maschine »MiniMill«. Die
Maschine besticht durch
ihre Aufstellfläche von nur 1 m² und
durch Impulsentkopplungssysteme in al-
len Maschinenachsen. Dadurch lassen
sich hohe Bearbeitungsgeschwindigkeiten
und äußerste Präzision erreichen.
Auf der LASER 2007 war das Fraun-
hofer IPT gleich in zwei Messehallen
vertreten: So präsentierte sich die Abtei-
lung »Prozesstechnologie« auf dem Fraun-
hofer-Gemeinschaftsstand mit neuen
Laseranwendungen – dieses Mal mit ei-
nem Automobilcockpit, anhand dessen
ein neu entwickeltes Verfahren zum Laser-
strukturieren dreidimensionaler Oberflä-
chen erklärt wurde. Gemeinsam mit der
Aixtooling GmbH und dem Fraunhofer
ILT zeigte das Fraunhofer IPT auf einem
eigenen Stand in einer weiteren Halle
neue Optiken und optische Systeme für
Anwendungsfelder entlang der gesamten
Laser-Wertschöpfungskette – vom De-
sign über die Fertigung bis hin zur Mon-
tage und Systemintegration.
Der Fraunhofer-Gemeinschafts-
stand auf der Minat 2007
in Stuttgart
Ereignisse Ereignisse
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Fraunhofer IPT holt 3. Platz bei
Fraunhofer-Fußballturnier
Das Fraunhofer IPT hat
beim alljährlichen Fraun-
hofer-Fußballturnier in
Jena den 3. Platz errun-
gen. Nach insgesamt
zehn Spielen konnten
die Spieler, die als Aache-
ner »Tormaschinen« an-
getreten waren, das Klei-
ne Finale um Platz 3 mit
1:0 für sich entschei-
den. Einen weiteren Er-
folg für das Institut er-
zielte Jens Helbig, der
bei der Auszeichnung
zum besten Torwart Platz 2 erreichte.
Sieger des Turniers, an dem 22 Mann-
schaften teilgenommen hatten, war das
Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschi-
nen und Umformtechnik IWU vor der
Mannschaft der Freiburger Fraunhofer-
Institute IAF und EMI.
Das Fraunhofer-Fußballturnier findet
jährlich in wechselnden Städten statt.
Organisator ist jeweils das Institut, das im
Vorjahr das Turnier für sich entscheiden
Campus Melaten –
Pole Position für die Karriere
Nichts für Überflieger ohne Bodenhaf-
tung, sondern für Persönlichkeiten mit
Profil, die wissen was sie wollen! Unter
diesem Motto empfin-
gen die Institute und
Lehrstühle am Campus
Melaten am 30. Mai
2007  Studierende und
Absolventen des Maschi-
nenbaus, der Elektro-
technik und der Biologie
zu einer kostenlosen In-
formationsveranstaltung
mit Vorträgen, Interviews
und Besichtigungen.
Gastgeber waren das
Fraunhofer ILT und Fraunhofer IME mit
ihren jeweiligen Lehrstühlen, das Fraun-
hofer IPT sowie das WZL und das ika der
RWTH Aachen.
Der Informationstag startete am frü-
hen Nachmittag mit einer unterhaltsamen
Vorstellung der Institute und Lehrstühle:
Die angehenden Ingenieure und Natur-
wissenschaftler erfuhren in kurzen Vor-
trägen und Interviews mit Mitarbeitern,
Ehemaligen und Institutsleitern, wie der
Arbeitsalltag an den Instituten aussieht,
wie Mitarbeit oder Promotion als Karriere-
beschleuniger wirken und was sie selbst
mitbringen müssen, um ins Team zu
passen. Als Moderator führte Bernd
Büttgens, stellvertretender Chefredakteur
der Aachener Zeitung, durch das Pro-
gramm. Im Anschluss erkundeten die Stu-
dierenden selbst je zwei Institute ihrer
Wahl in geführten Rundgängen durch
Maschinenhallen und Labore. Am frühen
Abend klang die Veranstaltung mit Bier,
Barbecue und persönlichen Gesprächen
mit Mitarbeitern und Führungskräften
der Institute aus.
konnte. Im nächsten Jahr wird das Tur-
nier demnach in Chemnitz beim Fraun-
hofer IWU ausgetragen.
Röntgencomputertomographie
hält Einzug ins WZL
Seit Anfang Juni 2007 steht der Abtei-
lung für Fertigungsmesstechnik am WZL
mit dem Metrotom 1500 der Carl Zeiss
IMT GmbH ein Mikrofokus-Röntgen-
computertomograph (RCT) für die ganz-
heitliche Prüfung kleiner bis mittelgroßer
Bauteile zur Verfügung.
Die RCT-Technologie ist ein noch
junges, aber dafür überaus leistungsfä-
higes Verfahren zur zerstörungsfreien Prü-
fung komplexer Geometrien und Struktu-
ren. Vor allem die hochaufgelöste Erfas-
sung von Merkmalen aus dem Bauteil-
inneren zeichnet den RCT gegenüber
existierenden optischen und taktilen
Messverfahren aus. Mit der Röntgen-
computertomographie lassen sich nicht
nur geometrische Merkmale messen; auch
der Werkstoff lässt sich damit auf Defekte
überprüfen. Das WZL bietet seinen
Industriepartnern mit dem neuen RCT
neue Dienstleistungen wie die Unter-
suchung von Prototypen, Erstmustern
und sicherheitskritischen Bauteile sowie
die Auswertung der Messdaten. So lässt
sich die Qualität neuer Produkte schon
vor Produktionsbeginn auf einem hohen
Niveau sichern.
Die »Tormaschinen« (v.l.n.r.):
Marcel Korte, Gunnar Schauerte,
Timo Neise, Igor Mijic (stehend) und
Jens Helbig, Martin Steyer, Chris-Jörg
Rosen, Karl Vielhaber (hockend)
Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Philip Hafner
Telefon 0241/80-20571
p.hafner@wzl.rwth-aachen.de
Dipl.-Ing. Christian Niggemann
Telefon 0241/80-28393
c.niggemann@wzl.rwth-aachen.de
RCT im Messraum des WZL
Bei einem Hallenrundgang berichtet
der geschäftsführende Oberingenieur
des Fraunhofer IPT, Dr. Thomas Bergs,
interessierten Studenten über Projekte
des Instituts
Wie erfolgreiche Karrieren am Fraun-
hofer IPT starten können, stellte das In-
stitut nur kurze Zeit später auch Studie-
renden und Absolventen auf dem Cam-
pus der Universtität Stuttgart vor. Mit
einem Stand auf der bonding-Firmen-
kontaktmesse knüpften Mitarbeiter und
Führungskräfte des Fraunhofer IPT Kon-
takte mit angehenden Ingenieuren und
Naturwissenschaftlern aus dem »Ländle« ,
die sich für einen Einstieg am Institut
interessierten.
EreignisseEreignisse Ereignisse
Girls'Day am
Fraunhofer IPT
Die Schülerinnen lernen in der
Metallographie des Fraunhofer IPT
das Prinzip des Schleifens kennen
In diesem Jahr hat sich das Fraunhofer
IPT am bundesweiten Girls'Day beteiligt.
Einen Tag lang konnten sieben interes-
sierte Schülerinnen einen Einblick in die
Arbeit am Institut gewinnen. In der
Materialographie lernten die Mädchen
zum Beispiel Licht- und Rasterelektronen-
mikroskope kennen. Während einer ein-
stündigen Hallenführung wurden inter-
essante Fertigungsverfahren und Arbeits-
prozesse an den Maschinen vorgeführt,
so dass die Schülerinnen Forschung haut-
nah miterleben konnten. Weitere Statio-
nen des Tages waren die Optische
Messtechnik und die Mechanische Werk-
statt.
Ziel des Girls'Day ist, die Schülerinnen
für technische Berufe zu begeistern, da
viele Mädchen diese bei der Berufswahl
immer noch nicht in Betracht ziehen.
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zuverlässiges Messverfahren etab-
liert. Mit bildverarbeitenden
Messsystemen lässt sich eine
Vielzahl von Mess-, Prüf- und
Automatisierungsaufgaben lösen.
Die Potenziale für die Anwender
reichen von Maßhaltigkeits-
kontrollen über Oberflächen-
inspektion bis hin zur Positions-
bestimmung von Bauteilen. Dieses
Seminar bietet Anwendern industri-
eller Bildverarbeitung einen Über-
blick über diese Messtechnik und
hilft ihnen dabei, die aktuellen
Potenziale zu erkennen und zu
bewerten.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
17./18. Oktober 2007
Aachener Automatisierungstage –
Zukunftsstrategien und -techno-
logien für die Fertigungstechnik
Durch die veränderten Anforderun-
gen von Endkonsumenten, An-
lagenbetreibern und -herstellern
wächst in der Produktionstechnik
sowohl der Automatisierungsgrad
als auch die Komplexität von
Automatisierungslösungen. Gleich-
zeitig steigt der Kostendruck, so
dass gerade in Hochlohnländern
organisatorische Restrukturierungen
und ein verstärkter Einsatz
von Automatisierungstechnik zur
Rationalisierung unumgänglich
werden.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
17./18. Oktober 2007
Basisseminar »Werkstofffragen in
der Fertigungstechnik«
Das Basisseminar steht unter dem
Motto »Theoretische und praktische
Schulung für Anwender«. Ziel ist es,
industrielle Herausforderungen rund
um die Einflüsse auf die Werkstück-
randzone sowie deren Ursachen
besser verstehen und lösen zu
können.
Veranstalter
WZL Aachen GmbH
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihr Ansprechpartner
Dr.-Ing. Christoph Zeppenfeld
Telefon 0241/80-27371
c.zeppenfeld@wzl.rwth-aachen.de
23. Oktober 2007
Lean Innovation
Das Lean-Innovation-Modell des
WZL beschreibt und erläutert die
entscheidenden Fragen für ein
Innovationsmanagement auf dem
Weg zur Umsetzung des Lean
Management. Ziel des Lean-Inno-
vation-Modells ist es, Leitlinien
bereitzustellen, um am Markt
effektive »Lean Products« mit einem
Höchstmaß an Effizienz in der
Entwicklung zu schaffen. Beide
Felder – die Effektivität der Pro-
dukte im Sinne von Kundenorien-
tierung und die Effizienz in der
Produktentwicklung – bergen heute
zumeist noch großes Potenzial.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
24./25. Oktober 2007
Vorschubantriebe für
Werkzeugmaschinen
Hersteller und Anwender von
Werkzeugmaschinen müssen den
wachsenden Forderungen nach
mehr Produktivität und besseren
Bearbeitungsergebnissen gerecht
werden. Einen Beitrag dazu leisten
Steigerungen der Dynamik und der
Präzision der eingesetzten Vor-
schubantriebe. In dieser Veranstal-
tung erfahren die Teilnehmer, wie
alle Elemente eines Antriebssystems
eine entsprechend hohe Leistungs-
fähigkeit erlangen, um diese
Anforderungen zu erfüllen.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
7. bis 9. November 2007
4. Lean Management Summit –
Aachener Management Tage
Manager und Führungskräfte in
Deutschland stehen ständig vor
neuen Herausforderungen, wenn es
um die Gestaltung ihrer Unter-
nehmensabläufe geht. Dabei ist
Management-Know-how gefragt,
um diese Hürde zu meistern. Prof.
Daniel T. Jones, Mitbegründer der
Lean-Management Bewegung,
machte bei seinem Vortrag während
des vergangenen Kongresses
deutlich, dass die deutsche Unter-
nehmenslandschaft noch einiges
Potenzial besitzt, ihr Leistungsver-
mögen zu steigern: »German
industry has a significant part to
play in the future evolution of the
lean movement in the world.«
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
Quellenhof Aachen
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
21./22. November 2007
Feinbearbeitung von Zahnrädern
Optimales Geräuschverhalten und
Einsatzsicherheit sind die Wettbe-
werbsvorteile bei modernen
Leistungsgetrieben. Das Seminar
stellt die vorhandenen zuverlässigen
und leistungsfähigen Verfahren zur
Feinbearbeitung vor der Wärme-
behandlung vor, erläutert neue
Verfahren zur Hartfeinbearbeitung
von Laufverzahnungen und sucht
nach Antworten auf die Frage, ob
die Hartfeinbearbeitung tatsächlich
der Königsweg ist.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
Tagungen / Seminare
9./10. Oktober 2007
Basisseminar »Fabrikplanung –
Methoden und Praxis«
Fabrikplanung ist heute keine
Aufgabe mehr, mit der sich Unter-
nehmen nur alle 30 Jahre einmal
beschäftigen. Neben der Planung
neuer Fabriken »auf der grünen
Wiese« geht es heute meist um
Anpassungen und Optimierung
lange gewachsener Fabrikstruk-
turen. Zeitgemäße Fabrikplanung
bezieht die Gestaltungsfelder der
Produktion, also Prozesse, Logistik,
Layout, Kapazität, Ressourcen und
Personal in ein ganzheitliches
Konzept ein. Neben aktuellen
Trends und Lösungen aus der
Praxis vermittelt das Seminar die
Methoden und Hilfsmittel, mit
denen heute die Produktion gestal-
tet wird.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
11. Oktober 2007
Basisseminar »Fertigungs-
integrierte Bildverarbeitung«
In der Fertigungsmesstechnik hat
sich die industrielle Bildverarbeitung
als ein sehr flexibles, schnelles und
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Termine
Kolumne
Ingenieure: Für Wert muss man
schon schöpfen…
Ingenieure haben es heute einfach: Sie
können sich ihre Arbeitsstelle aussuchen.
Das wissen wir, das wissen die Medien
und handfeste Statistiken belegen es.
Aber was bedeutet diese allgemeine Markt-
lage für den einzelnen Ingenieur, mal
ganz individuell betrachtet? So einfach
ist es nämlich nicht.
Der Arbeitsmarkt schreit nach Fach-
und Führungskräften in den Ingenieur-
wissenschaften, und die Lage wird in den
nächsten Jahren immer dramatischer. Da
kann man als gut ausgebildeter Ingenieur
ja getrost die Hände in den Schoß legen,
und das mit der eigenen Zukunft wird die
Nachfrage aus der Wirtschaft schon rich-
ten. Oder doch nicht? Ein fundiertes
technisches Studium allein ist kein Frei-
fahrtschein. Fachliche Qualifikationen un-
terliegen wie wirtschaftliche und techno-
logische Rahmenbedingungen dem ste-
ten Wandel und müssen lebenslang wei-
terentwickelt und ausgebaut werden –
wenn nicht sogar diesem Wandel vorgrei-
fen. Und fachliche Qualifikationen, seien
sie noch so exzellent und am Puls der
Zeit, lassen sich nicht losgelöst von der
Person eines Mitarbeiters betrachten.
Denn er muss sich selbst aktiv in immer
komplexer werdende Organisationsstruk-
turen einbringen, darin behaupten und
diese gestalten. Soziale Kompetenzen,
Reflexionsvermögen, der Sinn für das
Machbare und Notwendige sowie der
Mut zum Handeln sind die Katalysatoren,
die Fachkompetenzen erst »auf die Stra-
ße bringen«.
Kolumne
News Termine
An WZL und Fraunhofer IPT werden
die Mitarbeiter von Beginn an gefordert
und gefördert – fachlich und persönlich.
Gerade die tägliche Herausforderung in
Industrieprojekten, der umsichtige, ergeb-
nisorientierte Umgang mit Ansprechpart-
nern aller Ebenen, die Leitung von Pro-
jektteams, die ständige Weiterbildung
auch in fachfremden Themen und die
Relevanz des eigenen Handelns für die
Industrie machen unsere Ingenieure für
die Wirtschaft so wertvoll. In unserem
Weiterbildungsangebot adressieren wir
Fähigkeiten, die über das Fachliche hin-
ausgehen, wie Soft Skills, Management-
themen und Methodenkompetenzen.
Unsere interne Personalberatung, die
Karrierepool WZL Aachen GmbH, schließt
den Kreis, indem wir dort die Anforderun-
gen aus der Wirtschaft an jeden Kandida-
ten neu anlegen. Der Karrierepool berät
den kompletten Menschen und nicht den
»fertigen Ingenieur« – den gibt es nämlich
nicht.
WZL und Fraunhofer IPT arbeiten
daran – an unserem ganzheitlichen Pro-
duktionssystem für Ingenieure.
Ihre Ansprechpartnerin
Valerie Lorenz M.A. ist seit Juli 2005
Leiterin der Karrierepool WZL Aachen
GmbH, Telefon 0241/80-23624
29. November 2007
Prozessverbesserung durch
den Einsatz von Fertigungs-
messtechnik
Fertigungsmesstechnik systematisch
und gezielt einzusetzen ist nicht
nur Garant für eine effektive
Qualitätssteuerung und -regelung,
sondern auch essenziell für ihre
wirtschaftlich effiziente Nutzung.
Um den qualitativ hohen Produkt-
anforderungen der Kunden bei
gleichzeitigem Kostendruck in der
Fertigung zu entsprechen, ist der
Einsatz dieser Messtechnik
unerlässlich. Das Seminar zeigt, wie
Fertigungsmesstechnik durch die
fortschreitende Vernetzung inner-
halb der Produktion Qualitätsregel-
kreise verkürzen kann.
Veranstalter
WZLforum an der RWTH Aachen
Veranstaltungsort
WZL Neubau
Ihre Ansprechpartnerin
Katrin Fausten M.A.
Telefon 0241/80-20711
k.fausten@wzl.rwth-aachen.de
Messen
23.-26. Oktober 2007
Airtec 2007
Auch in diesem Jahr präsentieren
sich WZL und Fraunhofer IPT
wieder auf der Airtec, der Zulieferer-
messe für die Luft- und Raumfahrt
in Frankfurt am Main. Die Palette
der Themen, die auf dem gemeinsa-
men Stand vorgestellt wird, reicht
vom Triebwerksbau über das Fräsen
und Schleifen neuer Titanwerkstoffe
bis hin zur Vermessung von Bautei-
len und zur Prozessüberwachung
im Flugzeugbau. Als besonderes
Highlight planen WZL und Fraun-
hofer IPT, verschiedene Struktur-
und Triebwerkskomponenten
auszustellen, anhand derer die
eingesetzten Technologien zu
verdeutlicht werden.
Veranstalter
Fraunhofer IPT
Veranstaltungsort
Messe Frankfurt
Halle 3, Stand D134
Ihr Ansprechpartner
Dipl.-Ing. Matthias Meinecke
Telefon 0241/8904-231
matthias.meinecke@ipt.fraunhofer.de
Erfolgsfaktoren in globalisierten Märkten
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Produktionstechnologien für die Luftfahrtindustrie
am Standort Aachen
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52074 Aachen
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